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können , und doch habe ich das beſte noch in

petto behalten . (er klopft auf die andete Rocktaſche)

Ich hoffe daher , Sie werden ohne Bedenken ,

ein duftendes Blümlein neben dieſen Kohlrabi

Lerpflanzen .

Well . Meiner Töchter Wahl haͤngt vonn

ihren Herzen ab.

Aſine Auf welche von ( beyden iſt Iht

chriſtliches Abfehen gerichtet ?

Amtsſchr . Daruͤbet mögen bie⸗helden
Maͤdgen ſich unter einat

nölt
7 5 chen.

16400 Zeh nte Scene .
Pauline . Roſene Die; Wügingnz

Well . Wobhlan , hier ſind die holden Maͤd .

gen. Reden Sie felbſt mit ihnen. Wenn

ich anbers meine Töchter recht kenne/ ſo valf

ich ruhig elnen ſtummen Zuſchauer abgeben.

0 Anne . Kinder , ber Hr. Amt oſchteibet
Wün ſcht Eine von Euch zu ſeinet 8
gattin .

15 1 und
1555

( oeknetzen ſih lel)
14 Viel Ehr

Amts ſchr.
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A. misſcher . ( erwiedert ihre Komplimente jedesz

mal mit einer tiefen Verben gung )

Well . Er findet euch beyde ſo liebenswüuͤr⸗

dig , daß es ihm unmöglich faͤllt, zwiſchen euch

zu waͤhlen.

Pauline und Ro ſe . ( wie oben ) Viel

Ah.8

In ne.
Und überläßt daher euch ſelbſt die

Wa0l
Roſe , Meine Schweſter iſt die Aelteſte ,

00 gebühret der 2Vorzug —

8

Paut . Es iſt ja hier nicht von einem Lin⸗

ſengericht die Rede .

Well . ( oen Seite ) Sondern von Kohlrabi .

Roſe , Auch uͤbektriſt ſie mich an Vor⸗

zugen .

Paul . Eine ſolche Beſcheidenheit verdient

Belohnung .

Roſe . Ich werde dir den Brautkranz

flechten .

Paul . Und ich ihn dir Jaufſetzen .

Amtsſchr . Saͤl ha !ͤ haͤl welch ' ein ed⸗
ler Wettſtreit ! — Ich ſehe wohl , ich muß der

wiſgatnbet dieſer Hulbinnen zu Huͤlfe kom⸗

men .
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men ! ( fsemlich ) Empfangen Sie , reizende

Pauline , das Geſchenkſeines Herzens —

Paäul . um Vetzeihung , Hr . Amtsſchrei⸗

betb , ich empfange keine Geſchenke , die ich

nicht erwiedern kann .

Amtsſchr . Cnit einiger Bertegenhdit , feine

Empfindlichkeit unterdroͤckend ) So — hm ! — nun

dann — ſo empfangen Sie , reizendes Ros⸗

gen — .

Roſe . ( nit herzlicher Naivetät ) Ach liebet

Hr . Amtsſchreiber ! behalten Sie es, ich kann

es wahrhaftig nicht annehmen .

Amtsſchr . Was ? —wie 2 —behdeß—
wie ſoll ich das verſtehn ?

Anne . Meine Töcht et erkennen die i001
zugedachte Ehre mit Dank ⸗ — II5

Pauline und R 15 ( berneigen 2 Ja
mit Dank .

Anne . Verſpuͤren aber noch
keile⸗ Rei⸗

gung zum Eheſtand. 1 .

Amtsſcher . Knit ausbrechender Empftfidlichkeit ,

die nach und nach in Wuth tihergeht . ) Meynen Sie ,
Frau Welling ? ' „weitngefehlt ! die Junhfern

moͤgten



moͤgten lieber heute als morgen heyrathenz ich

ſuge Ihnen , lieber heute als morgen .

2Paul . Ey , woher wiſſet Sie das ?
*

◻⏑Umtsſchr . Die

ich ſage Ihnen , ſie ſtud verliebt .

Jungfern ſind verliebt ,

—
22

Roſe . Der Herr iſt einHerzenskůndiger .
Amtsſchr Und ein gewiſſer Mosje hier

im Hauſe , ein ſchaaler Dichterling , iſt ein

Herzenseroberet.
Well . ( ernsthaft ) . Was wollen Sie da⸗

mit ſagen ?

Amtsſchr . Ein Menſch , von dem man

eben ſo wenig weiß , als vom Winde , von

wannen er kommt , noch wohin er faͤhrt .

Well , (hachdröcklich ) . Hr . Amtsſchreiber ,

ich bitte um eine Erklaͤrung .

A mesſch r . O ja , warum nicht ?. die

ſollen, Sie haben . Wir ſind ja einmal im Er⸗

tlärenbegriffen . Ihr Mosje Luhwig — den

Sie den Werbern abgekauft haben — er hat ,

zum ſchuldigen Dank , Ihre Toͤchter entöllitt .

Anne . Hr Amtsſchreiber , meine Töͤchter

ſind ehrliche Maͤdgen .

Amtsſchr .



vennt fort )

—— 8 0 —

Amts ſchr . Chelich mögen ſie ſeyn , o' ja ,

aber verliebt ſind ſie ; das ganze Dorfsſpricht

davon , die ganze Nachbarſchaft , der ganze

Kreis ! verliebt in einen Landſtreicher , der

Morgen vor das Amt eitirt , und uͤbermorgen

davon gejagt wird .

Well . Herrl köͤnnen Sie
Shre Schmaͤ⸗

hüngen beweiſen ?

Amtsſchr . Ey, die Welt fraͤht wenig

nach Beweiſen . Kurz , man glaubt es , und

je ſchlimmer eine Sache iſt , je lieber wird ſie

geglaubk .

Well . Leider !

Amtsſchr . Drum kathe ich Ihnen freund⸗
ſchaftiich , Hr. Welliug , ich kathe Ihlen,
Frau Welling , haben Sie ein ſchafes Auge
auf die beyden ſchnippiſchen J Ungfert .

Paul . Wit armen Huldinuen ! ſind nun

auf
einmal zu ſthnißpiſchenJunzfein gewotben .

Amtsſchr . Was ben ſüßen Reimſchmidt
betrift — dixi —- morgen vor das Amt . (er

Eilfte
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